
154

anzugeben, ob der unwürdige mypfang der hl Commilillion auch
zur öſterlichen Zeit geſchehen ſei, was Iu dieſer allgemeinen Faſſung
wenigſtens Angenau iſt ES handelt ſich eben Iu dieſem Punkte nur
Um die einmalige Erfüllung der Oſterpflicht und omit dürfte dieſer
Paſſus deutlicher heißen „Er muß Cl  en, ob und ie oft Wi
dieſem Zuſtande das allerheiligſte Sacrament des Altars empfangen
und ob und wie oft C auch die öſterliche Zeit keine
würdige Communion empfangen habe.“

St Florian Franz Prandl, veg orherr.
(Was mag ohl der Grund ſein, daß In 8810

Epiphaniae das Invitatoriu die dritte octurn ver
etzt Urde und Am ſelbſt nd nicht
mehr infra Ctavam Der praktiſche Entſtehungsgrund mag
allerdings, wie Cavalieri andeutet, darin elegen ſein, daß der
Invitatorium⸗Pſalm von Alters her ſchon IR Officium der Nocturnen
vorkam und zwar durch öftere Wiederholung der Antiphon durch
brochen, eil anfänglich alle Pf geſungen wurden. Man
wollte ihn alſo nich noch einmal die des ficiums
tellen

Es laſſen ſich jedo aus den Liturgikern auch ſche Gründe
anführen. Gavantus OmMmm II Brevy. Sect
Uhr aus mittelalterlichen Schriftſtellern folgende Erklärungen

„Matutinum incipitur abrupto ab Antiphona t PSalmo:
quia, ViSꝗ Stella, statim venerunt Magi, muto nuncio, 11011 10
quente.“ Durand. 16.) „Omittitur Invitatorium“
ſagt EL nach einem anderen Erklärer (Aleuin) I„Ad detestandam
fraudulentam C'OdIS invitationem a Christum adorandum“.
„Hymnus jam 1101H Cantatur Primo die, quia berfectorum ESt
cantare Hymnos: COnversio VEIO „entium II 80lis Magis berfecta
0OII erat“. „Infra Octavam VCIO dieitur Invitatorium nomine
Magorum alios invitantium 20 adorandum Christum „PSalmus
Venite dieitur CU  — beculiari Antiphonae repetitione; 20 an
candum. quod ◻= tempore gratiae Del ertium Noeturnum signi-
HCcato invitata St HEeclesia de Chntibus Del Magos et Stellam;
repetita ideo Antiphona Saepius II I te 01 U Ut COH-
Huant undique Omnes.“

Von Neueren ſchreibt Amberger In ſeiner Aſtoral: „Der
Feſtgedanke ſelbſt iſt ein Invitatorium; derſelbe iſt durch die vor
ausgegangene Vigilfeier eindringlich dargeſtellt, daß un der
That eder eines beſonderen Invitatoriums noch der gewöhnlichen
rregung des Gemüthes durch den Hymnus edar „Hieraus
dürfte auch erhellen, arum für die Officien inner der ctav,
welchen eine Vigilienfeier nicht vorangeht und 1E mehr auf
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Erlebung als auf Vorſtellung des Feſtgedankens hinzielen, nvita  2  —
brium ud Hymnus wieder genommen werden. Udem hat
Feſte der ſalm Venite gerade n der dritten Nocturn ſeine

als der Ruf an die ganze Schöpfung, dem ſich offenbarenden
Erlöſer vollkommene Huldigung darzubringen, auf was auch die
Wiederholung der Antiphon nach jedem zweiten Verſe deutet.“ (Bd

613.) Forniei m ſeinen Institutiones liturgicae gibt eine

6EIII Gentium
theilweiſe andere Erklärung: „Quia festivitas Epiphaniae VOCati—

repraesentat quae ignorantes CElesiasticos
hymnos 6t CTa cantica. 81 IIOII possunt laudare Dominum V
hymnis t salmis. veniunt 20 deum natum adorandum. et 20
0Offerenda C1 Mu honorum 0D Ct Observantiam Dominiceae
Hi Incipitur tiam abrupto quia hie Orationem ineipi-
endi modus multum valet 20 (COncihandam attentionem novitate
rei t ad mysteriorum cContemplationem magis animos EXxCitandos.“

Ohin könnte agen Gleichwie die Weiſen ohne äußeren
Herold, ohne die Vorbereitung Ur die Propheten, auf das plötz⸗
liche Erſcheinen des Sternes hin ſich chnell entſchloſſen und ohne
Verzug auf die Reiſe machten, ollen ſich ihnen auch die Beter ohne
Säumen anſchließen Am Ziele ihrer Reiſe angelangt aden ſie

Alle zur Anbetung Gottes ein; und das thun mit ihnen auch
die Beter m der ritten Nocturn. An den folgenden agen das
Invitatorium wieder NII nfange, weil die Octavtage Nachhall
des Feſtes ind und weil der Anzubetende ereits gefunden iſt

Sigharting. Pfarrer ranz
XXNI (Der Modus der Impositio Cinerum am Aſcher

wo uß der Prieſter die geweihte
Aſche mit der an Daumen und3 auf die äupterder Gläubigen ſtreuen? Das Missale ROm und das Caeremoniale— Disc prechen ſich arüber nicht genau aus; * El nUur allge  2
eln Impositio. distributio Cinerum. Allerdings iſt CS Am natür⸗
lichſten und wohl von jeher gebräuchlichſten, die Aſche mit der
Hand ſtreuen ud ſchei dieß auch folgende Bemerkung des
Caeremoniale Ep anzudeuten: 797  18 Cineribus Episcopus
Sedens. Iu 60dem 1000, AVA ANIUuUS SOlito; IIOX
antat manibus junctis „Dominus vObiscum“. Oremus * (vgldie ähnliche orſchri IN benedietione AC distributione Can-—
delarum). Wenn übrigens irgendwo ern anderer bdu üblich iſt,wie In vielen Gemeinden der Rheinprovinz, das Aſchenkreuzmittelſt eines Stöpſels (Korkes), mn welchen ein Kreuz einge⸗ſchnitten iſt, auszutheilen, ird hiegegen Im Weſentlichen nichtseinzuwenden ſein22— — ied Profeſſor oſef 0


